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Time-Management und Life-Leadership�

f�r Controller – erfolgreiches
Management der eigenen Zeit

n Das Zeitmanagement in seiner klassischen Form muss erweitert werden.

n Zeitsouver�nit�t bedeutet, innerhalb gegebener Rahmenbedingungen das
Leben nach eigenen Vorstellungen zu gestalten.

n Entscheidend ist die Konzentration auf die großen Dinge, die „Big Points“.

n Die persçnliche Erfolgspyramide wird in 7 Stufen erklommen.

n Life-Leader bringen die Bereiche Arbeit/Leistung, Kçrper/Gesundheit, Familie/
Soziales und Sinn/Kultur in die richtige Balance zueinander.
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1 Paradigmenwechsel im
Zeitmanagement

„Du kannst noch so oft an der Olive zupfen, sie wird deshalb nicht
fr�her reif.“

(Toskanisches Sprichwort)

Zeitmanagement ist in den letzten Jahren zunehmend in die
Diskussion und Kritik geraten: „Abkehr vom Tempowahn“, „Epi-
demie des Zeitwettbewerbs“, „Werfen Sie Ihr Zeitplanbuch weg“ –
so oder �hnlich lauten die medienwirksamen Schlagzeilen.

Die Antwort auf den Tempo-Trend der letzten Jahre ist nicht
„Langsamkeit“, sondern eine ausgewogene Zeit-Balance zwischen
Speed und Downsizing, beruflichen Anforderungen und privaten
W�nschen, persçnlichen Lebenszielen und gelebter Realit�t. Mit
operativem Zeitmanagement allein ist es im Controlling nicht mehr
getan. Life-Leadership stellt darauf ab, sein Leben beruflich und
privat in Balance zu bringen und zu halten.

Als neue zeitçkologische Parolen werden hingegen „Entschleuni-
gung“, „Eigenzeit“ oder „Langsamer ist schçner“ propagiert. Sten
Nadolnys Bestseller „Die Entdeckung der Langsamkeit“ erreicht fast
Kultstatus: In diesem Roman entdeckt ein notorisch langsamer
Mensch ganz allm�hlich, dass sein angeborenes Schneckentempo
kein Handicap, sondern eine schier unerschçpfliche Energie- und
Kreativit�tsquelle ist.

In einer Zeitstudie des Uhrenherstellers International Watch Com-
pany (IWC) aus Schaffhausen �ber das Leiden an der Schnelligkeit
werden bereits die Slobbies beschrieben: „Slower but better working
people“, die sich weigern, Geschwindigkeit als einziges Leistungs-
kriterium zu akzeptieren und die der Langsamkeit produktive wie
kreative Seiten abgewinnen. Ist Zeitmanagement demnach out?

Alle diese Kritiken und Zeiterscheinungen spiegeln den derzeitigen
Wertewandel und eine neue Trendwende im Zeitmanagement wider.

Zeitmanagement an sich, ob als Arbeitstechnik, Erfolgsmethode
oder Lebenskonzept verstanden, ist auf gar keinen Fall out, sondern
aktueller denn je: Das „neue“ Zeitmanagement muss nur um andere
Denkans�tze und Inhalte bzw. Paradigmen erweitert und fort-
geschrieben werden!

Viele haben das Gef�hl, auf der �berholspur zu leben. Nicht die
Großen dominieren die Kleinen, sondern die Schnellen �berholen
die Langsamen.

Trendwende

Wertewandel im
Zeitmanagement

Slobbies und
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Zeitmanagement
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Abb. 1: Zeit nehmen, um die Seele baumeln zu lassen

Speed-Management steigert den Arbeitsdruck auf die betroffenen
Mitarbeiter. Grçßere Schnelligkeit bedeutet, ein vergleichbares
Arbeitsergebnis in k�rzerer Zeit erbringen zu m�ssen bzw. die
Qualit�t und Geschwindigkeit seiner Arbeit noch zu steigern. Dazu
m�ssen eine hçhere Verantwortung und steigende Erwartungen im
Hinblick auf die Eigeninitiative und die Kreativit�t bew�ltigt werden.
Die hçhere Belastung kann den Mitarbeiter in hçhere Handlungs-
bereitschaft, aber auch in zus�tzlichen Arbeitsstress versetzen.

Speed-Management als Wettbewerbsfaktor ist strategisch wichtig.
Unternehmen erhalten als soziale Organismen die Mçglichkeit und
die Notwendigkeit zur Metamorphose. Sie kçnnen sich je nach
Dynamik und Erfordernis der Marktsituation weiterentwickeln.
Sobald die Unternehmen Speed-Management beherrschen, kçnnen
sie ihre Strukturen, Abl�ufe und Gesch�ftsprozesse den zuk�nftigen
Ver�nderungen permanent anpassen. Sie werden als Lernende
Organisation immer schneller und flexibler reagieren kçnnen.
Doch Schnelligkeit braucht auch Langsamkeit.

Wer in seinem Beruf beschleunigt oder gar gehetzt wird, bençtigt
als Ausgleich eine gehçrige Portion an Ruhe, Entspannung, Zeit
zum Abschalten.

Speed-
Management
erhçht den Druck

Lernende
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Beschleunigung
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2 Zeitmanagement bedeutet
Selbstmanagement

„Man kann dem Leben nicht mehr Tage geben, aber den Tagen mehr
Leben.“

(Amerikanische Managerweisheit)

Der Begriff Zeitmanagement birgt eigentlich einen Widerspruch in
sich. Wir kçnnen „Zeit“ gar nicht „managen“, sondern nur uns selbst.
Zeitmanagement bedeutet Selbstmanagement. Denn die Zeit als
konstante Grçße verrinnt kontinuierlich, unerbittlich, unbeeinflussbar.

Halten Sie einmal kurz f�r ein paar Sekunden inne: Was ist gerade
passiert? Ihre Lebensuhr ist wieder um ein paar Einheiten abgelaufen
– unwiederbringlich! Schlimm? Wie auch immer Sie dar�ber denken,
was Sie gerade dabei f�hlen – Sie kçnnen es nicht beeinflussen. Wir
kçnnen nur den Umgang mit der Zeit nach unseren Vorstellungen
proaktiv gestalten – oder es zumindest versuchen.

 

Abb. 2: Das Leben als Zollstock

Zeitmanagement
als Selbst-
management

Umgang mit Zeit



Time-Management
Seite 883

CB 01401065 883

�bung: Ihre persçnliche Time Line

Stellen Sie sich einen Zollstock aus Ihrem Werkzeugkasten oder
Baumarkt vor, der jedoch keine zwei Meter, sondern nur 88
Zentimeter misst.

Noch besser: Nehmen Sie einen echten Zollstock und brechen Sie
hinter dem vierten Glied (nach 88 Zentimetern) die restlichen
Teile einfach ab! Legen Sie nun Ihren Daumen auf die Zahl, die
Ihrem jetzigen Lebensalter entspricht.

Betrachten Sie die Zahlen links von Ihrem Daumen. Sie ent-
sprechen der Vergangenheit, die hinter Ihnen liegt: ob freud- oder
leidvoll – vielleicht beides –, spielt jetzt keine Rolle mehr, denn Sie
kçnnen diese Zeit nicht mehr zur�ckdrehen und �ndern!

Viel wichtiger ist die Lebenslinie rechts von der Zahl, bei der Sie
gerade sind:

e Wie groß ist die Entfernung bis zu Ihrem statistischen
„Verfallsdatum“?

e Wie viel Zeit-Kapital haben Sie ungef�hr noch zu Ihrer
Verf�gung?

e Was kçnnen und wollen Sie in Ihrer restlichen Lebenszeit
erreichen?

Sie haben es – im wahrsten Sinne des Wortes – in Ihrer Hand!

Die deutsche Weinwirtschaft propagierte einmal in einer Anzeigen-
kampagne den Slogan: Das Leben ist viel zu kurz, um schlechten
Wein zu trinken. Machen auch Sie sich bewusst:

Heute beginnt der erste Tag vom Rest Ihres Lebens, den Sie mit
einem neuen Zeitbewusstsein beginnen kçnnen!

Aus vielen unserer Seminare wissen wir, dass Sinnfragen im Zeit-
und Lebensmanagement viele Menschen immer mehr bewegen und
ansprechen. Zeitmanagement umfasst weitaus mehr, als Postein-
g�nge nach Priorit�ten zu sortieren.

Zeitmanagement ist Selbstmanagement und aktive Lebensgestal-
tung oder Life-Leadership.

Als kritische R�ckmeldung kommt von Seminarteilnehmern immer
wieder die Frage: „Warum habe ich das nicht schon vor zehn Jahren
kennen gelernt?“ Eine alte chinesische Lebensweisheit besagt: Es ist
m�ßig, �ber vergossene Milch zu klagen.

Inwieweit wir einen eher selbst- oder fremdbestimmten Umgang
mit der Zeit pflegen, h�ngt vor allem von unserer Einstellung oder
unserem Verhalten, aber auch von den �ußeren Rahmenbedingun-

Ihre restliche
Lebenszeit

Leben ist Zeit

Sinnfrage

Life-Leadership

Einstellung und
Verhalten
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gen ab. Sicherlich kçnnen wir unser Umfeld nicht immer so
beeinflussen, wie wir das gerne mçchten, aber die Wahrscheinlich-
keit, es doch zu tun, betr�gt immer mehr als null Prozent.

Zeitsouver�nit�t bedeutet, innerhalb der gegebenen Rahmenbedingun-
gen, die Sie jedoch auch ver�ndern kçnnen, Ihre Zeit und damit Ihr
Leben nach Ihren eigenen Vorstellungen und W�nschen zu gestalten.

In den USA, aber auch im deutschsprachigen Raum schon in
Ans�tzen erkennbar, vollzieht sich bereits ein entsprechender
Paradigmenwechsel von Time-Management zu Life-Leadership.1

Zeitmanagement in einer beschleunigten Welt bedeutet, Rhythmus
statt Tempo zu leben und sich auf das zu konzentrieren, was
wirklich wichtig ist, sowohl beruflich als auch privat: Balancing
your professional and personal life.

3 „Time is Money“ oder „Time is Life“?
„Wer bedauert auf dem Sterbebett, dass er nicht mehr Zeit im B�ro
verbracht hat?“

(Steven R. Covey)

Auf Benjamin Franklin geht der bekannte Leitsatz �ber Zeit zur�ck:
„Time is Money“ – auf Deutsch: „Zeit ist Geld“. Dieser materialis-
tischen, quantitativen Einstellung zur „Zeit“ wollen wir eine andere,
qualitative Sichtweise entgegensetzen: Time is Life, denn Zeit ist f�r
uns wesentlich wertvoller als Geld, weil unwiederbringlich, „Zeit ist
Leben“!

Geld, das Sie verloren haben, kçnnen Sie immer wieder zur�ck-
bekommen – Zeit hingegen nie. Wenn Ihnen jemand 200 Euro rauben
will, werden Sie es zu verhindern wissen, sofern Sie kçnnen. Wenn
Ihnen hingegen jemand zwei Stunden Zeit stehlen will, lassen es die
meisten geschehen und bedanken sich gegebenenfalls noch daf�r. „Die
einzigen Diebe, die in unserer Gesellschaft nicht bestraft werden, sind
die Zeitdiebe“, wusste schon Napoleon.

Das wahre Kernproblem des Zeitmanagements liegt darin, dass wir in
der Dringlichkeit des Arbeitsalltags vornehmlich in operative Hektik
zu verfallen drohen und so unsere Lebenspriorit�ten leicht aus dem
Auge verlieren. Jeder um uns herum will alles sofort, am liebsten
schon vorgestern. Um die wirklich wichtigen Dinge wollen wir uns
dann k�mmern, wenn wir endlich einmal „Zeit haben“ – und diese
persçnliche Auszeit haben wir im Grunde genommen – nie!

1 Vgl. hierzu insbesondere die Werke von Stephen R. Covey wie „Die sieben Wege
zur Effektivit�t“ und „Der Weg zum Wesentlichen“ sowie von Lothar Seiwert
„Wenn du es eilig hast, gehe langsam“ und „Life-Leadership“.

Zeitsouver�nit�t

Paradig-
menwechsel

Zeit und Leben in
Balance (Work-
Life-Balance)

Zeit ist Geld –
Zeit ist Leben

Kernproblem:
Dringlichkeit
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Abb. 3: Lebenszeit ist nicht k�uflich

Operatives Zeitmanagement kuriert an den Symptomen herum, lçst
aber keineswegs die wahren Ursachen des Zeitproblems! Terminka-
lender, Organizer, Zeitplanb�cher sowie elektronische Einzelplatz-
lçsungen bis hin zum „Group Networking“ helfen Ihnen zun�chst,
Ihren beschleunigten Arbeitsalltag besser in den Griff zu bekom-
men. Mit einschl�gig bew�hrten Formularen f�r Tagespl�ne, To-
Do-Listen und Projekt�bersichten bekommen Sie Ihre Arbeitszeit
zweifelsohne besser in den Griff. Sie planen regelm�ßig Ihren Tag,
setzen eindeutige Priorit�ten und gehen konsequenter mit Stçr-
faktoren und Zeitdieben um.

Ein so praktiziertes Zeitmanagement ist geeignet, Ihre Effizienz
nachhaltig zu verbessern, n�mlich das, was Sie tun, richtig zu tun.
Wenn Sie sich jedoch auf die falschen Aktivit�ten konzentrieren, sind
Sie weiterhin im Zeitstress, jedoch wesentlich professioneller organi-
siert – oder anders ausgedr�ckt: „Still confused, but on a higher level.“

Von bestimmten Mitarbeitertypen in Außendienstorganisationen
hçren wir z. B. immer wieder folgende Klagen �ber ihren Umgang
mit der Zeit: Sie haben in einer Woche mehr als 70 Stunden
gearbeitet, �ber 2.000 Kilometer auf bundesdeutschen Autobahnen
zur�ckgelegt und 37 Kunden besucht – eine tolle Leistung?

Offen bleibt, was in dieser Zeit tats�chlich erreicht wurde – und das
ist keine Frage der Effizienz, sondern der Effektivit�t. Schon der
amerikanische Managementguru Peter F. Drucker sprach sich in
den sechziger Jahren in „Die ideale F�hrungskraft (The Effective

Operatives Zeit-
management:
Effizienz

Effizienz: Dinge
richtig tun

Effektivit�t: Die
richtigen Dinge
tun
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Executive)“ gegen ein „Let’s do a little bit of everything“ aus und
forderte, sich vornehmlich auf die entscheidenden Priorit�ten zu
konzentrieren („First Things First“). Effektivit�t bedeutet daher, die
richtigen Dinge zu tun.

Stellen Sie sich vor, ein B�ndel mit Geldscheinen flattert vor Ihnen zu
Boden: ein F�nfhundert-Euro-Schein und viele F�nf-Euro-Scheine.
Worauf w�rden Sie sich zuerst st�rzen, wenn auch andere Passanten
sofort zugreifen d�rfen? – Auf den großen Schein nat�rlich? Das w�re
„effektiv“, und das t�te jeder andere genauso!

Aber was haben Sie letzte Woche in Ihrem Job jeden Tag getan? Haben
Sie sich auch auf die „großen Dinge“, die „Big Points“ oder Scheine
konzentriert wie z. B. Maßnahmen zur Kundenbindung oder haben Sie
sich in vielen kleinen Nebens�chlichkeiten verzettelt?

Effektivit�t versus Effizienz

e Effizienz heißt, die Dinge richtig tun.

e Effektivit�t heißt, die richtigen Dinge tun.

Wer glaubt, mit dem Erwerb eines Zeitplanbuches oder dem Besuch
eines Zeitmanagement-Seminars hinterher wirklich mehr Zeit als
vorher zu haben, unterliegt einem Trugschluss. Denn die Zeit selbst
kçnnen Sie nicht managen. Sie arbeiten dann sicherlich effizienter,
aber nicht unbedingt effektiver. Entscheidend ist, f�r welche
Aktivit�ten Sie Ihr restliches Lebenszeitkapital einsetzen und ob Sie
Ihrem Tun einen hçheren Sinn geben wollen. Zeitmanagement wird
so zum Lebensmanagement.

In diesem Zusammenhang lassen sich zwischen der untersten
Planungsstufe eines einfachen Terminkalenders und der obersten
Stufe eines ganzheitlichen Zeit-, Ziel- und Selbstmanagements, das
an den beruflichen und persçnlichen Lebenszielen ausgerichtet ist,
verschiedene Entwicklungsstufen unterscheiden.

Zeitmanagement
als Lebens-
management

Sieben
Entwicklungs-
und
Planungsstufen
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Abb. 4: Langfristige Ziele motivieren mehr

4 Ganzheitliches Zeit- und
Lebensmanagement

„Die grçßte Entscheidung Deines Lebens liegt darin, dass Du Dein
Leben �ndern kannst, indem Du Deine Geisteshaltung �nderst.“

(Albert Schweitzer)

Bewusster und gl�cklicher leben, Life Styling, Work-Life-Balance,
Selbstmanagement, erfolgreiche Lebensgestaltung und Hedonismus
sind nur einige Schlagworte, die das Bed�rfnis nach einer individuel-
len Verf�gungsgewalt �ber das kostbare Lebensgut „Zeit“ ausdr�cken.

Zeitsouver�nit�t ermçglicht Selbstverwirklichung und Persçnlich-
keitsentfaltung nach eigenen Bed�rfnissen oder Zielvorstellungen.
Persçnliche Zeitbudgets m�ssen auch in den Hochphasen des
Lebens und nicht erst nach der Pensionierung f�r die Verwirk-
lichung auch privater Lebensziele verf�gbar gemacht werden.

Lebens- und Selbstmanagement durch Zeitsouver�nit�t bedeutet
bewusster, eigenverantwortlicher und gleichgewichtiger Umgang
mit dem kostbaren, knappen Gut „Zeit“ in allen beruflichen und
persçnlichen Lebensbereichen.

Hedonismus und
Zeit

Persçnliche
Zeitsouver�nit�t
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„Daf�r habe ich im Moment keine Zeit!“ – Wie oft haben wir die
Entschuldigung oder Lebensl�ge schon gehçrt oder selbst ge-
braucht? Viele Menschen kçnnen sich des Eindrucks nicht erweh-
ren, dass bei ihnen das Verh�ltnis zwischen Berufs- und Privatleben
außer Balance geraten ist. Die einseitige chronische �berbetonung
eines Lebensbereichs f�hrt zwangsl�ufig zu Problemen in anderen,
ebenso wichtigen Bereichen.

 

Abb. 5: Alle Lebensbereiche im Gleichgewicht?

Ganzheitliches Zeit- und Lebensmanagement verfolgt das Ziel, f�r
alle wichtigen Lebensbereiche – Beruf, Familie, Gesundheit und die
Frage nach dem Sinn – nicht nur Zeit zu schaffen, sondern diese
vier Bereiche auch in Balance zu bringen und zu halten (Work-
Life-Balance).

Der Schl�ssel zum Erfolg liegt in der Balance zwischen allen vier
Lebensbereichen.

Die neuesten Forschungen �ber individuelle Lebensverl�ufe bei
Berufst�tigen zeigen, dass das auf tradierten Arbeitszeitordnungen
beruhende Lebensmodell von der klassischen Dreiteilung des
Lebens in die Phasen:

e Bildung,
e Erwerbst�tigkeit,
e Ruhestand

grçßtenteils l�ngst �berholt ist. Verschiedene flexible Arbeitszeit-
und Lebenszeitgestaltungsmodelle ermçglichen sowohl gleitende
�berg�nge in den Ruhestand als auch eine weitere Besch�ftigung
mit sinngebenden Aufgaben und Herausforderungen, was meistens
mit einer reduzierten Arbeitszeit verbunden ist.

Zeitsouver�nit�t
als Lebens-
qualit�t

Ganzheitliches
Zeit- und Lebens-
management

Theorie der
Lebenszyklen
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5 Ihre persçnliche Erfolgspyramide zur
Effektivit�t

„Auch die l�ngste Reise beginnt mit dem ersten Schritt.“

(Alte chinesische Lebensweisheit)

Wer mehr Zeitsouver�nit�t erlangen mçchte, dem empfehlen wir unser
siebenstufiges Erfolgsprogramm f�r „Effektives Selbstmanagement“.

Im ersten Schritt entwickeln Sie Ihre Lebensvision, Ihr berufliches
und persçnliches Leitbild, und formulieren in einem ersten Entwurf
Ihr/e Lebensziel/e.

Im zweiten Schritt definieren Sie die Lebensh�te oder -rollen, mit
denen Sie t�glich durchs Leben gehen. Diese Instrumente helfen
Ihnen, Ihre langfristige Vision im Alltag konkret zu fixieren und mit
Leben und Inhalt zu f�llen.

Im dritten Schritt befassen Sie sich mit Ihrer persçnlichen Strategie,
damit Sie sich auf Ihre Erfolg versprechendsten Aktivit�ten konzen-
trieren. Hierzu formulieren Sie Schl�sselaufgaben (Assignments),
die Sie am schnellsten weiterbringen.

Im vierten Schritt formulieren Sie konkrete Ziele f�r Ihre berufliche
und persçnliche Zukunft. Sie kçnnen und sollten dies f�r die
n�chsten drei bis f�nf Jahre tun, aber auf jeden Fall f�r die n�chsten
zwçlf Monate als Jahreszielplan auf Basis des Zeit-Balance-Modells
und der Lebensh�te.

Im f�nften Schritt beginnen Sie mit Ihrer wçchentlichen Priorit�-
tenplanung. W�hrend bei der Tagesarbeit vornehmlich externer
Termindruck im Hinblick auf die Erledigung von dringenden
Aktivit�ten im Vordergrund steht, fokussiert Sie die Wochenpla-
nung auf die Wichtigkeit von beruflichen und persçnlichen Zielen.

Im sechsten Schritt geht es um die t�gliche Konsequenz bei der
Umsetzung und Selbstmotivation. Denn der Tag ist die Zeiteinheit,
in der wir leben. Wer den Tag nicht im Griff hat, bekommt auch
sein Leben nicht in den Griff.

Im siebten Schritt geht es darum, Energie, Power und Selbst-
disziplin aufzubringen. Sie bilden die Basis und Motivation f�r
Ihren t�glichen Erfolg.

Unsere Erfolgspyramide gibt Ihnen einen �berblick �ber die sieben
Schritte zur Zeitsouver�nit�t und Effektivit�t.2

2 Eine ausf�hrliche Abhandlung dieses siebenstufigen Erfolgsprogramms, hinterlegt
mit zahlreichen �bungen, Anleitungen und Beispielen, finden Sie in Seiwert,
Lothar: Wenn Du es eilig hast, gehe langsam.

Sieben Stufen
zum Erfolg

1. Lebensvision

2. Lebensh�te

3. Schl�ssel-
aufgaben

4. Zielplanung

5. Priorit�ten

6. Tages-
gestaltung

7. Selbstdisziplin

Erfolgspyramide
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6 Simplify Your Life:
Das 7-H�te-System

„Wenn Du losl�sst, hast Du zwei H�nde frei.“

(Alte chinesische Lebensweisheit)

Viele F�hrungskr�fte und Mitarbeiter seufzen beim Stichwort
Zeitplanung h�ufig: „Bei mir geht das nicht! Ich habe so viele
verschiedene Jobs gleichzeitig!“ Alle Menschen – vom Firmenchef
(der von außen betrachtet nur einen einzigen Beruf zu haben
scheint) bis zur Familienfrau und Haushaltsmanagerin – f�llen die
verschiedensten Rollen, im Beruf wie im Privatleben. Sie haben
gleichsam verschiedene Lebensh�te auf:

Im Beruf sind Sie z. B. Controller, F�hrungskraft, Mitarbeiter,
Referent, Mitglied mehrerer Arbeitskreise bzw. Projektgruppen
oder Verbandsfunktion�r.

In Ihrem Privatleben sind Sie Ehemann/-frau, Partner/in, Vater/
Mutter, Vereinsmitglied, Schatzmeister, Nachbar, Hobbykoch, Frei-
zeit-Golfer oder Nachhilfelehrer.

Viele Menschen haben Schwierigkeiten, weil sie auf zu vielen
Hochzeiten gleichzeitig tanzen und sich mit zu vielen Dingen auf
einmal besch�ftigen. Die Kunst liegt in erster Linie nicht in einem
noch besseren, d. h. effizienteren Zeitmanagement, sondern in der
effektiven Beschr�nkung und Konzentration auf das Wesentliche, in
der Vereinfachung: Simplify Your Life. Oder als bew�hrter deut-
scher Leitsatz: Weniger ist auch hier mehr!

Definieren Sie in der n�chsten �bung Ihre Lebensh�te oder
Lebensrollen und �berlegen Sie, welche Ihnen wirklich wichtig
und f�r Sie unverzichtbar sind. Die „Lebensh�te“-�bung kann der
Einstieg zur entscheidenden Umstrukturierung Ihres Lebens wer-
den. Bitte die �bung unbedingt schriftlich durchf�hren!

1. Teilen Sie ein Blatt Papier in mindestens 12 Felder auf.
Schreiben Sie in jedes davon einen Ihrer Lebensh�te.

2. Bewerten Sie jeden Hut mit ensprechenden „Smileys“: ange-
nehm, gleichg�ltig, unangenehm. �berlegen Sie genau, welche
Rollen und Lebensh�te Sie loslassen kçnnten.

3. Reduzieren Sie Ihre Lebensh�te auf maximal sieben!

Gerade die Reduzierung der eigenen H�te und Rollen auf maximal
sieben bereitet h�ufig enorme Schwierigkeiten, doch hierzu gibt es
keine Alternative. Viele Menschen versuchen, unter jedem ihrer

Lebensh�te
definieren

Beruf

Privat

Auf Weniges
konzentrieren

Eine �bung, die
Ihr Leben
ver�ndern kann

Auf sieben
reduzieren
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zwçlf oder mehr Lebensh�te ein bisschen k�rzer zu treten. Aber das
gelingt in der Regel nicht!

Nur die konsequente Konzentration auf das Wesentliche bei den
beruflichen wie privaten Lebensh�ten garantiert Erf�llung, Aus-
gewogenheit und Lebenserfolg.

Der Mensch ist nun einmal ein Gewohnheitstier. Vielen f�llt es
�ußerst schwer, sich von langj�hrigen Ehren�mtern, Pçstchen und
�hnlichen Verpflichtungen zu lçsen und damit einhergehende, lieb
gewonnene Rituale aufzugeben. Aber jeder Ballonfahrer weiß:
Wenn Sie weiter nach oben wollen, m�ssen Sie Ballast abwerfen.

 

 

Abb. 6: Wer Ballast abwirft, steigt auf

7 Life-Leader werden: Schl�ssel zur
persçnlichen Lebenszukunft

„Die Zukunft kann man am besten voraussagen, wenn man sie selbst
gestaltet.“

(Alan Kay, amerikanischer Erfolgslehrer)

Viele Menschen bewegen sich mehr oder weniger ziel- oder
orientierungslos durch ihr Berufs- und Privatleben und lassen alles
auf sich zukommen. Ihre Einstellung oder Lebensauffassung gipfelt

Konzentration
auf das
Wesentliche

Loslassen

Reaktive Lebens-
einstellung
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darin, dass sie ohnehin die Zukunft nicht beeinflussen kçnnen;
entweder sei alles eben Schicksal oder zufallsbedingt.

Nur wer eine klare Vision, ein berufliches und persçnliches Leitbild
oder ein Lebensziel hat, ist in der Lage, seinem Leben Sinn und
Richtung zu geben.

Ob Sie im Leben Ihre Ziele und W�nsche erreichen, h�ngt neben
Ihrer Einstellung und Ihrem Denken davon ab, welche Zukunfts-
vorstellungen oder Visionen Sie bewusst oder unbewusst entwickelt
haben.

Zu irgendeinem Zeitpunkt unseres Lebens haben wir wohl alle
schon einmal den inneren Drang versp�rt, die Welt aus den Angeln
zu heben oder in positiver Weise zu ver�ndern. Dieses Verlangen
entspringt meist der Vision, dass unser Leben oder diese Welt in
irgendeiner Weise bereichert oder verbessert werden kçnnte. Solche
Zukunftsvisionen geben unserem Leben und unserem Tun oft
Orientierung und Richtung, indem sie als Motivation und Auslçser
f�r Ver�nderungen dienen.

 

Abb. 7: Visionen kçnnen als Wegweiser dienen

Visionen wecken Energien, lçsen Aktivit�ten aus und reißen andere
mit. Visionen setzen gewaltige geistige wie emotionale Energien frei,
stellen also ein mentales Kraftzentrum dar. Alles, was man real
erreichen will, ist zuvor mental entstanden. Was sind Ihre
W�nsche, Tr�ume, Visionen f�r die Zukunft?

Es ist nie zu sp�t f�r die Entscheidung, sich zu �ndern und das
Leben anders zu leben! Oder: Die Vergangenheit kann man nicht
mehr ver�ndern. Heute ist das, was z�hlt!

Ein „Life-Leader“ ist daher jeder Mensch, der ein „er“f�lltes statt
„ge“f�lltes Leben f�hrt und der durch sein heutiges Handeln daf�r
sorgt, dass er auch morgen – mit großer Wahrscheinlichkeit –
gl�cklich und zufrieden ist. Das klingt einfach, ist es aber nicht! Denn

Vision gibt Sinn

Zukunfts-
management

Zukunftsvisionen
f�r unser Leben

Life-Leader
werden
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auf Dauer kçnnen wir nur ein gl�ckliches und erf�lltes Leben f�hren,
wenn unsere vier Lebensbereiche „Arbeit/Leistung“, „Kçrper/Gesund-
heit“, „Familie/Soziales“ und „Sinn/Kultur“ in der rechten Balance
zueinander stehen. Sobald wir einen Bereich �ber einen l�ngeren
Zeitraum vernachl�ssigen, ger�t unser Leben aus dem Gleichgewicht.

Life-Leadership bedeutet aktive Lebensgestaltung f�r ein Leben in
Balance.

8 Work-Life-Balance
„Tun Sie, was Sie noch nie getan haben, und Sie werden leben, wie Sie
noch nie gelebt haben.“

Einerseits besitzen immer mehr Menschen das Privileg, eine hoch
qualifizierte Arbeit zu erledigen, die sie befriedigt, Spaß macht und
Erfolgserlebnisse vermittelt. Doch andererseits �bernehmen sehr viele
Menschen nicht die Kontrolle �ber dieses (Arbeits-)Leben. Sie wissen
zwar, wie wichtig gesundheitliche Stabilit�t, harmonische private
Beziehungen und Entspannung f�r ihre berufliche Leistungsf�higkeit
und ihre innere Zufriedenheit sind. Doch lassen sie sich �berrollen
von ihrer wachsenden Verantwortung und dem stets steigenden
Leistungsdruck. Selbstausbeutung ohne Limit f�hrt oft nicht zur
Belohnung mit dem Chefposten, sondern zum Burnout. In Zeiten
verdichteter Arbeitsprozesse und hohen Stressniveaus heißt es gegen-
zusteuern: Es gibt ein Leben außerhalb des Arbeitslebens. Erst die
Balance zwischen Beruf und Privatem – zwischen Arbeit, Beziehun-
gen, Kçrper und dem Sinn hinter unserem Tun – schafft ausgegli-
chene Menschen, die dauerhaft leistungsf�hig, weil zufrieden sind.

Viele Unternehmen haben bemerkt, dass Manager nicht arbeitslebens-
lang auf der �berholspur rasen kçnnen und die Anspannung immer
kurz vor dem Infarkt viel Aktionismus, aber wenig stabile Erfolge
bringt. Der Markt f�r Fach- und F�hrungskr�fte ist abger�umt. Flache
Hierarchien bauen darauf, dass jeder Mitarbeiter nicht l�nger abwe-
send ist als die tariflichen Urlaubstage. Deshalb wird es wichtiger, nicht
nur beeindruckende 70-Stunden-Arbeitswochen zu schinden, sondern
Beruf und Privates so zu steuern, dass dauerhaft Leistung mçglich ist:
„Menschen m�ssen innerlich in Balance stehen, sonst kçnnen sie nicht
in sozialen Systemen f�r Balance sorgen“, sagt Manager-Coach Rupert
Lay, „es ist heute viel wichtiger als fr�her, sich selbst zu kennen, mit
sich selbst umgehen zu kçnnen.“ Er gibt den F�hrungskr�ften diesen
Rat: „Man sollte sich selbst finden, nicht sich selbst vergeben.“

Wie man das macht? Die innere Einstellung ist der entscheidende
Faktor. Anspannung f�r den Erfolg braucht Entspannung, braucht
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harmonische private Beziehungen und braucht einen gesunden
Kçrper. Wo Arbeit allein zum sinn- und identit�tsstiftenden
Ereignis wird, dort kehren die Menschen nach 20 oder 30 Jahren
Karriere um jeden Preis die Scherben ihres Lebens auf – Krankhei-
ten, Depressionen, kaputte Beziehungen.

Work-Life-Balance umzusetzen bedeutet mehr als nur die Lebens-
bereiche Arbeit und Privates zu koordinieren. Work-Life-Balance f�r
sich und sein Leben zu akzeptieren heißt, sich daf�r zu entscheiden,
nicht mehr nur ausgeglichen und balanciert leben zu wollen, sondern
es auch zu tun. Und neues Handeln ist immer mit Anstrengung
verbunden. Doch wer bereit ist, f�r sich eine neue Lebens- und
Arbeitskultur zu realisieren, wird den Preis daf�r gern zahlen – jeden
Tag, mit seinem Tun. Wenn nicht ab jetzt, ab wann dann?

7 LIFE-LEADERSHIP-Tipps f�r Ihr Leben in Balance:

1. Formulieren Sie Ihre persçnliche Lebensvision.
Ein persçnliches Leitbild (Mission Statement) oder Lebensziel
hilft Ihnen, Sinn und Richtung Ihres Lebens n�her festzulegen.

2. Beachten Sie: Weniger ist meistens mehr.
Die wirklichen Zeitprobleme im Leben entstehen, wenn wir zu
viele Rollen gleichzeitig ausf�llen wollen. Wer sich zu viel
vornimmt und alles verplant, bleibt unflexibel und stresst sich
ebenso wie andere.

3. Sorgen Sie f�r eine ausgewogene Zeit- und Lebens-Balance.
Der Schl�ssel zum Erfolg liegt in der qualitativen Zeit-Balance
zwischen allen beruflichen und persçnlichen Lebensbereichen wie
Leistung/Beruf, Familie/Privates, Gesundheit und der Frage nach
dem Sinn.

4. Planen Sie Zeit f�r Ihre Lebenspriorit�ten.
Planen Sie pro-aktiv regelm�ßig persçnliche Zeitfenster oder
Termine mit sich selbst ein – auch gegen die Widerst�nde anderer,
an denen Sie sich um Ihre Priorit�ten zur Erreichung eigener Ziele
k�mmern.

5. Konzentrieren Sie sich immer auf das Wesentliche.
Nur die konsequente Konzentration auf das Wesentliche bei den
beruflichen wie privaten Lebensrollen garantiert Erf�llung, Aus-
gewogenheit und Lebenserfolg.

6. Entfliehen Sie der Dringlichkeitsfalle.
Bei dringenden Dingen reagieren wir nur, bei wichtigen Dingen
hingegen agieren wir. Unterwerfen Sie sich nicht dem t�glichen
Diktat der Dringlichkeit, sondern fokussieren Sie sich auf die
Wichtigkeit eigener Ziele.



Time-Management
Seite 895

CB 01401065 895

7. Gehen Sie mit Ihrer Lebenszeit bewusst und souver�n um.
Leben in Balance oder Life-Leadership bedeutet bewusster, eigen-
verantwortlicher und gleichgewichtiger Umgang mit dem kost-
baren, knappen Gut „Zeit“.

Heute beginnt der erste Tag vom Rest Ihres Lebens, den Sie mit
einem neuen Zeitbewusstsein beginnen kçnnen!
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